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E-Business in der New Economy

Begriff:

Unter E-Business versteht man die ganzheitliche Ausrichtung eines Unternehmens an der Technologie des Internets und zwar über alle Unternehmensbereiche und –prozesse also von der Beschaffung über die Produktion bis hin zum Absatz der Güter und Dienstleistungen. 

Ebenso eingebunden sind die rechtlich-finanziellen Komponenten, das Personalwesen, das Dokumenten management, die Öffentlichkeitsarbeit etc.

Dabei werden Intranet (LAN) und Internet (WAN) auf der Basis der gleichen Technologie (TCP/IP) miteinander verzahnt und gemeinsam genutzt.

Ziel dabei ist es, betriebliche Prozesse und Abläufe zu optimieren, teilweise sogar zu automatieren und insbes. den Kommunikationsfluss zu verbessern.

Übersicht über verschiedene E-Business-Ansätze:
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Ansatzpunkte
E-Procurement
= Einkauf, Beschaffung

E-Commerce

= Verkauf, Absatz

E-Promotion

= Werbung, PR

E-Recruitment
= Personalbeschaffung

E-Logistik

= Transport und Lagerwesen

E-Banking

= Bankgeschäfte, Zahlungsverkehr

E-Shop

= virtuelles Ladengeschäft

E-Gouverment
= öffentliche Verwaltung

E-Learning

= Aus- und Weiterbildung

E-Security

= sicherer Datenverkehr

etc.

Neben der „klassischen Economy“, bei der es vorrangig um die Produktion und Distribution von (materiellen) Gütern geht, hat sich die sog. „new economy“ etabliert. Hier stehen Dienstleistungen aller Art, insbes. natürlich solche, die für und mit der Internettechnologie arbeiten, im Vordergrund. 

Viele sog. Dotcom-Unternehmen ( d.h. Unternehmen mit einer Internetadresse, die mit Punkt-COM endet) sind in den letzten Jahren neu entstanden und bieten vom Webdesign über Web-Zahlungsformen bis hin zum Webshop alle möglichen Dienstleistungen an.

Auch die Unternehmen der „old economy“ stellen ihre IT-Welt auf die neuen Anforderungen ein. 

Schon bestehende ERP-Systeme  (= Enterprise Ressource Planning Systems) werden systematisch ergänzt und neu ausgerichtet. Auf der Beschaffungsseite werden SCM-Anwendungen (= Supply Chain Management) und auf der Absatzseite sog. CRM-Anwendungen (= Customer Relationsship Management) integriert.

Klassische ERP-Software kümmerte sich um die Produktionsplanung (PPS) oder um die Lagerhaltung, die Buchhaltung, die Kostenrechnung etc. Anfangs war die verschiedenen Software noch innerbetrieblich isoliert, funktionierte mit verschiedenen Datenformaten, erforderte eine hohe Datenredundanz etc. 

Immer mehr wurden Teilanwendungen aufeinander abgestimmt und über Schnittstellen vernetzt, so z.B. die Software von SAP - R3 oder auch Navision oder Oracel. 

Der nächste Schritt war insbes. für die Industrie die Einbeziehung der Zulieferer und auch der Großabnehmer ( z.B. Autoindustrie, Chemische Industrie...). Der Datenaustausch musste normiert werden über Normen wie EDIFACT oder VDA.
Heutige ERP-Systeme haben, soweit sie auch zukünftig noch Marktchancen haben wollen, offene Schnittstellen zu ergänzender Software z.B. über Internet zu Marktplätzen und Auktionen, über E-Shops zum Verbraucher etc., sind prinzipiell mehrsprachig, ermöglichen das Führen verschiedener Währungen und ermöglichen insbes. auch über die Standards des Internets ( TCP/IP-Protokoll u.a.) einen Datenaustausch zwischen ganz verschiedenen Geschäftspartnern.

Aus dem Supply Chain, der linearen Vernetzung von unmittelbaren Geschäftspartnern wurde und wird eine virtuelle und oft auch nur temporäre E-Business-Community“.
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E-Commerce 

Unter E-Commerce oder Electronic Commerce versteht man
· den elektronischen Austausch und 

· die elektronische Abwicklung
von Informationen, Gütern, Dienstleistungen, Zahlungen und Geschäftstransaktionen, 
zeit- und ortsunabhängig über das Internet. 
Die 10 wichtigsten Einsatzbereiche für e-commerce : 
1. Präsentation von Produkten, Dienstleistungen und Technologien 

2. Informationen über Preise, Lagerbestand, Lieferzeiten, Konditionen und allgemeine Geschäftsbedingungen 

3. Direktvertrieb 

4. Online-Support für Kunden und Geschäftspartner 

5. Abwicklung von Bestellungen 

6. Kooperation mit Geschäftspartnern in Entwicklung und Konstruktion 

7. Rekrutierung von qualifiziertem Personal 

8. Marketing 

9. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

10. Marktforschung
Quelle: www.lexware.de/online-guides/K101.html



Unternehmen





Lieferanten





Marktplätze








Portale





Auktionen





Kunden





Beschaffung





E-Procurement





Web + Webshop





E-Commerce





E-Logistik





Schulen





Banken





Staat /Behörden�Öffentlichkeit





E-Learning





B2Admin





Arbeitwsmarkt





E-Recht





E-Banking�  E-Cash








h€

0 Aspekte des E-Business.doc

